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Auferstehung der oten und Vernichtung des
es

Seit egınn der modernen Zeıt wurde die Historzıitä der Auferstehung Jesu ZU  =

zentralen Problem der eologie, weil „Geschi Z  = großen Paradıgma der
modernen Welt geworden war.1 Mit „Geschichte“ aber meıinte 1Ur die
menschliche Welt 1mM Unterschied ZUT geschichtslosen Natur. „Geschli  06 SO
das ((( der Freiheit se1ln, Natıur das eiIcCl der esetzmäßigen Notwendigkeit.
Miıt dieser Unterscheidun aber wurden der menschliche e1s naturlos und die
atur geistlos auigefasst. Nur der 1Z1N lie1s sich diese Auispaltung der
Wir'  el N1IC urchführen
Jede Tau und jeder Mannn SINnd eine leibseelische Einheıit, e1s und atur Sind 1n
der menschlichen Existenz ıntrennbar verbunden. Das moderne Paradıgma „Ge-
chichte“ wird der leiblichen und damıit natürlichen Ex1istenz der Menschen N1C
gerecht. Wiır brauchen en Paradigma, das anze der Wir  el und
die Einheit der menschlichen Existenz egreifen. DIieses NeUeEe Paradigma
verbindet die psychosomatischen mıiıt den ökologischen Perspektiven und erfasst
damit die Interaktion und wechselseitige Durchdringun: VON menschlicher Kul
tur und der Natur der Erde
Blicken eute VONn hler Aaus auf den Grund und die des STlchen
Auferstehungsglaubens, dann mussen die gyeschic.  che Christologie 1n eiNne
NCUGE, Naturliıche oder ökologische hristologie überführen und die persönliche
Heilserfahrung psychosomatisc. verstehen. Wir greilen damit zurück auf die

„Zwei-Naturen-Lehre“ 1n der Christologie und sehen 1n Christus die
menschliche Natur ANSENOIMMEN und urchdrungen VON der gyöttlichen Natur
„Was N1IC ANZCNOMIMMEN WITr'| kann auch N1IC geheit werden“, sagt e1iINn Grund
Satz jener ten Lehre Das Heil ist die Heilung der Schöpfung und aller
Geschöpfe und kann N1IC. auf das Heil der menschlichen eele oder die eligkei
der menschlichen Ex1istenz eschran werden. Ohne das Heil der Natur wird
auch eın en  geESs Heil der Menschen geben können, denn Menschen Sind
natürliche Wesen
In der Perspektive der menschlichen Geschichte edeute die „Auferstehung
STl VOIL den Toten”, dass ihm und m1t ihm die allgemeine Totenauferste
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II hung begonnen hat Er ist der Erstling der ntsc  enen und der Erstgeborene
Auferstehung

IM H-
VOIL den oten ber das ist die personale e1ite der Auferstehung. In der
Perspektive der Natur edeute die Auiferweckung Christi AaUus dem Tod, dass m1twärtigen

en 1hm die universale „Vernichtung des es  L (1 Kor SZO) begonnen hat und die
Zukunfit der Neuschöpfiung aller inge ichtbar WIFr| 1n welcher „der 'Tod cht
mehr se1in“ wird (0 21,4) Das 1ST die kosmische e1te der Auferstehungshoff-
NUNg. Die widergö  ichen und zerstörenden Gewalten der un und des es
werden Aaus der gyuten chöpfung vertrieben und diese wird 1n der Gegenwart des
lebendigen es einer EW1g lebendigen chöpfung werden. Philosophisch
gygesprochen: Erst AaUus der Negation des egativen geht die unzerstörbare Position
des Positiven hervor.
Um diese kosmische e1ite der Auferstehung Chrnisti aus dem 'Tod besser
verstehen, werfen einen kurzen Blick zurück aul die OÖstergeschichten des
Neuen Testaments ® Die Jünger Jesu erschraken und ohen, als Jesus, auft den
S1€E ihre SAallZe mess]janische Hofinung gyesetzt en, ohnmächtig und o  erlas-
SC Kreuz starb „Wir offten, er werde Israel erlösen“ die Jünger
Emmaus (B 24,21 Sein "Tod die Enttäuschung ihres Lebens S1e verraten,
verleugnen und verlassen den, VON dem S1e sich verraten und verlassen tühlen DIie
HFrauen aber, die Jesus gefolgt WAaICIl, also seine Jüngerinnen, blieben dem Ster.
benden treu und „schauten VOIL der erne Z  “ Sie werden extra be1 amen
genannt (Mk Sterben und Tod ihnen ITtenbar cht iremd S1e gingen
Zzu Grab ihres Freundes und Meisters, als der Sabbat Sie en
das Grab leer und hören die mme des Engels: SE ist auferstanden.“ (Mk 16,6)
KErst 1n diesem Augenblick pac sS1e das namenlose Entsetzen und S1e fürchten
sich. Warum ” Geburt und "Tod gehören Ordnung des Lebens auft dieser Erde
Mit der AuferstehungJesu ZeTDr1IC diese Weltordnung.*
uch der 'Tod ist N1C mehr ichtbar Die Enttäuschung der Lebenshofinung
der Jünger und das Entsetzen der Frauen 1n ihrem Todesvertrauen erst
durch die Erscheinungen des auferstandenen Jesus überwunden, der €e1' ZUu

Glauben die NEeEUeE Wir:  ©  eit, die (Dr verkörpert, aufruft (Mk 16,14; Joh
Z Z
DIie „Auferstehung  66 Jesu ist darum N1IC 1LLUT als es eschatologische Ge
schichtstat, sondern auch als der erste Akt der Neuschöpfung dieser vergäng:
en Welt ihrer wahren und ewigen Gestalt verstehen. Auferstehung ist
cht LLUT der Sinn der Geschichte, sondern auch der SINn der Natur. Hür das LEUG

menschliche eDenN, das 1n der Gegenwart des aıuferstandenen Christus gelebt
wird, Lolgt daraus die Erwartung der „Auferstehung des Fleisches“ > Wie die
Redewendung VOIl der Ausgießung des lJebendig machenden Geistes auf „alles
Fle  h“ Joel Sall; ADg Z Zze1IZT, iSsT mı1t „Fle  hu nach hebräischem prachge-
brauch alles endige (Rol basar) gemeınt. Der Auferweckungsgelst, „der uUNsSeIC

sterblichen er lebendig macht“ (Röm 5,11), ist NIC aul menschliche Perso-
LE eschräan. sondern ertasst auch die YallZe Lebenswelt, 1n der Menschen
eiblich existieren. „DIe ZAallZC chöpiung seutzt und leidet m1t eb  SSChmerzen
bis eute 1 alleiın aber s1e, sondern auch selbst, die des Geistes



Erstlinge aben, sehnen uns nach der Kindschaft und warten auft des Leibes Auferstehung
rlösung“ (Röm’ der Natur
DIie Erwartung der Auferstehung des Fleisches uns das volle diesseitige
en hinein. Wir können uns 1n der Je Z  3 en ZallZ verausgaben und
hingeben, denn nichts ist UmSoNSsStT und MC vergeht, alles wird 1n der ulerste
hung wledergebracht. Ohne Auferstehungsglaube ist cht möglich, das en
der 1e und den Tod 1ın Kinklang bringen.®© Der ang entste. WeNn

das Bild VO  3 amenkorn en, das allein 1st, also tot und un:  ar,
bis 1n die Erde gepllanzt WIr| dann „stirbt es“,  “ verwande sich 1n die
anze, die viele ITUC bringt (1 Kor 15,36-44): „ES wird verweslich und

wird auferstehen unverweslich.“ irklic lebendiges en ist eine Saat der
J1e 1n der der Auiferstehungshoffnung.

Auferstehung Sınn der ur

Wır verstehen unter „Natur  66 den gegenwärtigen us der zerrutteten chöp
Iung, die voller Schönheiten und voller Katastrophen IS Wır verstehen aber diese
Natur als Schöpfung 0  es, weil auft die Treue ihres Schöpfers vertrauen und
ihre Wandlungsfähigkeit Blick auft Se1INe jele wahrnehmen Was hat Christus
miıt der Natıur tun”? on us Spricht VON der Schöpfungsmittlerschaft
s{l „ D aben einen Gott, den ater, VON dem alle iınge SINd und
1nm, und einen Herrn Jesus Christus,
ÜFe den alle iınge Sind und WITr
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I] Es Iolgt daraus, die Mächte der Natur wen1g als er verehren WwI1e die
Auferstehung Götzen der menschlichen Welt, WwIe Kalser oder .DI (1 Kor ‚1-1 Sonne,IM Hs

wärtigen ond und erne Sind es gyute Geschöpite, aber N1IC. selbst er In der
en Herrschaft des auferstandenen Christus werden Menschen VON der Vergötterung

der Naturkräfte und der ngZs VOT ihnen beifreit Christus bringt Menschen
Übereinstimmung miıt der guten chöpfung es DIie Orlentierung den
Mächten der Natur, die selbst erlösungsbedürftig SINd, N1IC
Der Erkenntnisgrun {ür den kosmischen Christus liegt 1n den Ostererscheinun-
ZCI des auierweckten Jesus. Was 1n selinen Erscheinungen geschau wurde, geht
ber alle gyeschichtliche Erfahrungen hinaus und gyleicht dem Dasein der
Schöpfung selbst Der totenerweckende Gott ist erselbe, der alle inge Aaus dem
Nichtsein 1NSs Daseın geruien hat (Röm 4,nl und der Jesus VOI den oten
auferweckt hat, ist der chöpfer des Seins aller inge Auferstehung und
chöpfung gehören ZUSAINMEN, denn die Auiferweckung der oten und die Ver
nichtung des es Sind die Vollendung der ursprünglichen chöpiung. Das AGC
der Ostererscheinungen wurde schon sehr als das Morgenlicht des ersten
ages der Neuschöpfung aller inge verstanden. Später nNannte den Sonntag
auch den „achten LAl weil als Auferstehungstag geieiert Im 1
dieses ages es erscheint Christus als der Erstgeborene der
chöpfung (Kol . 1S): der alles 1mM Himmel und auf der Erde „versöhn 6 (Kol 1,20)
und alles erlösen Der „Erstgeborene VOI den oten  06 (Kol 1,18) ist auch der
„Erstgeborene VOT aller eatur  ‚66 (Kol 165 durch den alles geschalien ist.
Äus dieser kosmischen hristologie jolgt 1n der Praxis, dass die sSTlıchen
Gemeinden 1n den multireligiösen Städten der antıken Welt N1IC als eiINn! der
zahlreichen Religionsgemeinschaiten eilıner bis dahi  } uıunbekannten Gottheit anul:
treten, sondern als iriedens  ende und vereinigende Gemeinschafit des Schöpfers
und Erlösers aller inge wirken. S1e wollen N1IC. eine C6 Relig1ion, sondern eine
Cu«ec Welt S1e ringen cht einen Kult, sondern en 1C
relig1öser onkurrenzkamp(T, sondern der Frieden des Kosmos und die Ver
söhnung der Menschheit ist ihre missionarische Auigabe Der verkündigte Chris
Ius N1IC 1Ur als Herr der Glaubenden, sondern auch als die eısher der

chöpiung verehrt ınd als Erlöser der atur ETW DIie Kirche verste
sich als niang des versöhnten Kosmos und als Antizipation der Neuschöpfung
aller inge S1e ist 1n dieser 1NS1IC eın Mikrokosmos tür den ZU Tempel
es bestimmten Makrokosmos Damıiıt ist N1IC die er  C.  C  un der Welt
gyemeıint, sondern die kosmischen Dimensionen Christi S1Nd 1 Blick Als Le1ib
Christi ist die Kirche immer schon Repräsentant der Schöpfung. „Der
Allerhöchste ohnt cht 1n Tempeln, die mı1t en gemacht Sind, WIe der
Prophet Spricht: Der 1mme ist meın St:  S und die Erde melner Fülse Schemel
Was ollt denn für mich ein Haus bauen ?, spricht der Herr, oder welches ist
die meiner Ruhe? Hat N1IC meıne Hand alles gemacht”?” Apg
ach Jes 066,1-2). Gott 1 Tempel seliner Schöpfung verehrt. arauı
1st ede Kıirche, jede und jeder hristliche Dom ausgerichtet. Nur als
Haus der chöpfung ist die hristliche Gemeinde mehr als eine Religions



yemeinschaft untier anderen. Wird Christus N1IC 1n allen ingen der Natur als Auferstehung
der atlureishnel der Schöpfung erkannt, dann auch N1IC 1n der Kirche rıCc

erkannt Die Christenheit ist dazu bestimmt, ejlender nlang der gesunden
Schöpfung miıtten 1n einer Zerrutteten undenWelt sSein enn das ist die
beglückende Erfahrung der Glaubenden „Ist jeman 1n Christus, ist eine
LEUGC eatur; das Alte ist9 siehe ist alles LEeU geworden. “ (2 Kor
S

Materıe miıt Zukunft

Nachdem die erste Auiklärung 1mM 18uneinen einfachen, mechanisch
geiassten terialismus gele. mı1t Descartes die obje  ‚ve Welt ING-
trisch als res extfensa und mıt Lamettrie den Menschen als Maschine angesehen
hatte, entstand 1 19 Jahrhundert ein dialektischer aterlalismus, der
das menschliche Subjekt und das OÖbjekt Natur miteinander vermitteln suchte,

den Menschen natürlich und die atur menschlich verstehen. Die Anlei
hen be]l dem paulinischen Bild VO  S Sehnen und en der eatur nach dem

Kapitel SEeINES Römerbriefs Sind unverkennbar, WEl der Junge Marx
Schre1 99  nter den der Materie eingeborenen Eigensc  en ist die Bewegung
die erste und vorzüglichste, N1IC LUT als mechanische und athematische eWe-
ZUH®, sondern mehr och als TIrıeb, Lebensgeist, Spannkrait, als Qual den
Ausdruck Jakob Böhmes gebrauchen der Materie. “& arxıistische 0SO
phen 1 unWIe Ernst ÖC und Havemann aben diesen
romantischen Materiebegriff 1 Sinne der Theorie der olfenen Systeme und der
Prozessphilosophie weıter entwickelt ° Materie ist geprägte Form, die lebend Sich
en dichtete Goethe Materie ist IM vorhandene Wir.  eit, SOIl-

dern immer auch die Möglichkeit ihrer selbst. Ihre KFormen stehen N1IC iest,
dass ihren Sachverhalt teststellen kann, sondern efindet sich 1n den eWwe-

der kommunikatıven und antizıpatorischen Prozesse mi1t anderen mate-
rellen Formen. Jede Feststelung e1Ines Zustands der Materie ist ein menschlicher
ingr1 1n einen olfenen Prozess. Materiıe elindet sich 1ın Prozessen ihrer STÄNn-
igen eränderung miıt bestimmter Vergangenheit und och unbestimmter Zu
kunft. Man kann darum m1t (076 VOIN einer „Prozessmaterie“ sprechen. Alle
geflormte Materje und e1ine andere kennen cht ist Materie miıt Zukunit
Doch welcher Zukunft?
Die modernen Wissenschaiten lesen die atur mı1t a.nthropozenfrischen nteres
SC  S Die Natur der Erde soll Heimat der Menschheit und die Menschen sollen

Bewohnern der Erde werden. Dıie atur soll ihre un 1n der Kultur der
Menschheit nden, VON der S1Ee beherrscht, enutzt und bewahrt DIie Real
symbole der Natur, irüher sıgnatura yerum yeNaNNT, eute als Informationen
auigefasst und verarbeıtet, werden anthropozentrisc gedeutet. Kann aber die
Entiremdung zwischen Mensch und atur überwunden werden, WE die
egenwärtigen Menschen VON sich selbst entiremdet und 1n ihrem Wesen sich



I7 selbst verborgen sind? Sich selbst entiremdete Menschen werden keinen Ein
Auferstehung klang miıt der Naturen

IM yi=
wärtigen Die nNaturlıche eologie hat das „Buch der Natur  66 immer theozentrisch und

l eben eschatologisch gelesen Alle Geschöpfe welsen auf ihren chöpier „Die
mme rühmen des wigen Ehre. “ S1e welsen zugleic ber SiCh hinaus ın die
un ihrer rlösung ihrer wahren und bleibenden Form 1mM eICc es
ıuıch Menschen S1Ind Geschöpfe es und auf die un sSe1INeEeSs Reiches als
ihre ewıge Heimat angelegt: AD ist och NI erschienen, Was Sein werden.,
WEn aber erscheinen WIr werden ihm Gott| gleich Sse1IN, denn WITr
werden ihn sehen, WIe 15 (1 Joh 3,2) Daraus ergl sich keine geschichtlich
erreichbare und endgültige Gemeinschaft VON Mensch und atur, sondern eine
geschic  che Weggemeinsch 1 Blick auft e1iINn! gemeinsame Zukunft 1N der
Neuschöpiung aller inge ihren wahren Hormen 1 eiIcCl es Nach
„Erlösung des Le1ibes“ sich sehnende Menschen werden Gemeinschaft en miıt
der unter der Vergänglichkeit seufzenden und ach der errlichkeit Gottes sich
sehnenden eatur. Die sıgnatura rerum 1n Kosmologie und Anthropologie
miıt eschatologischer Hermeneutik gelesen Das ist eine Lesart der atur 1mM 1C
ihrer transzendenten Auferstehung.

I Dıe „Resurrektion der ur  »

Der Junge Karl Marx diese Vision VO  Z Sinn und Ziel der Geschichte der
Welt „Also die Gesellscha ist die vollendete Wesenseinheit des Menschen mit
der Natur, die wahre esurrektion der Natur, der urchgeführte Naturalismus des
Menschen und der durchgeführte Humanismus der Natur.“10 Er konnte sich eiIN!
rlösung der atur VON ihrer Fremdheit LLUT als ihre Auferstehung 1n die Welt der
Menschen vorstellen. ber das bedeutete 1ür ihn N1IC die usdehnung der
Herrschait der Menschen ber die Natur und ihre Unterweriung unter den Willen
der Menschen, sondern eine wechselseitige Durchdringung VOIL Mensch und
Natur: Ohne den Naturalismus des Menschen eın Humanismus der Natur und
umgekehrt ohne den Humanismus der Natıur keine Naturalisierung des Men
schen. Doch diese Wesenseinheit VOIl Mensch und atur SO 1n der vollkomme-
NEI, klassenlosen und herrschaftsfreie Gesellschait Stattiınden Der wahre
Kommunismus SOo. N1C LLUT die Wiıdersprüche 1n der menschlichen ese
schalit, sondern auch die Widersprüche der Menschen mit der Natur und SORal die
Widersprüche 1n der Natur selbst überwinden. ONS ware der AÄAusdruck „Resur-
ektion der atu  ‚66 SiNnnlos. Der Junge Marx unterschätzte jedoch die EW des
Bösen und die aC des es Wie udwig Feuerbach e1In 1de.  stischer
Verkenner des Bösen und ein Nic  enner des es Er hätte Jedoch, als CT

jenes Wort VON der Auferstehung verwendete, wlissen können, dass diese den Tod
voraussetzt, iıhn überwinden. Ein „Aumanismus der atur  66 ist keine
„Resurrektion der Natur  66 sondern LUr die neignung der atur e den
Menschen. Diese WIEe das gescheiterte Sow]jetexperiment und das Jetzt



gerade scheiternde y]lobale Kapitalismusexperiment zeigen, N1IC Auferste Auferstehung
der Naturhung, sondern ZU 'Tod der Natur. Die Katastrophe VOI Tschernobyl und die

Iortschreitende Klimakatastrophe sind die Zeichen uUuNseTer Zeit
Wenn aber elne Auferstehung der Natur In eine Gesellschaft sterblicher Men
schen undenkbar 1ST, wohin kann dann eline solche Auferstehung die natürliche
Welt hren Traditionellerweise en eiIn Jenseits dieser Welt 1n einem
mme der Seligen oder eiInNnem Elysium der reinen Geister Das aber ist näher bei
Aato als be] Jesus und dem Neuen estamen: Die Auferstehung der oten
auft dieser Erde STAlT und die Lebendiggemachten auf die „LECUE Erde nach
seliner Verheißung, auftf der Gerechtigkeit wohnt“ (2 Petr S] Das (((es
ist eın e1IcC 1mM Himmel, sondern 0M „WI1e 1mM Hiımmel auft en  “ Autf-:
erstehung und ewlges en Sind es Verheißungen Menschen dieser
Erde Darum auch eine Auferstehung der atur N1IC 1Ns Jenseits, sondern
1NSs 1NEUE Diesseits der Neuschöpiung aller inge tühren 1C auf den Hımmel
hin errettet Gott selne Schöpfung, sondern erneuert die Erde $  o  es e1IcCl ist
das eE1IC der Auferstehung auf Erden.“11 Das verpllichtet alle, die aul ulerste
hung offen, der Erde treu bleiben, S1e achten und en WIe sich
selbst Die Erde ist der Schauplatz des kommenden Reiches o  es, darum ist
Auferstehung 1n das elIcC es die olfinung dieser Erde Auf dieser blut
getränkten Erde stand das Kreuz Christi, darum bleibt Gott treu und
Schmerz, Leid und den Tod VOIl entifernen, selbst auft wohnen (Offb
21,3.4).
Gibt 1n der geschaffenen Welt Hinweise auft diese un der Auferstehung?
Ich ylaube, dass alle Geschöpfe auf diese Zukunit hin YESC  en sind, denn die
ollendung der chöpfung „1M niang  ‚66 ist das Fest der Schöpfung 1mM
Schöpfungssabbat es Gott 2n alle sSe1INe Geschöpfe durch Se1INe en
Präsenz. ÄAm Sabbat ist allen genwärtug. ESs ist der Sabbat, der den ERT1.
der chöpiung VOIl dem Begriff der Natur unterscheide ıne sabbatliche
Schöpfungslehre ist auf die Vollendung der eschaffenen Welt 1n der ewigen
Gegenwartes ausgerichtet. Die Auferstehung der oten, die Vernichtung des
es und die Auferstehung der atur Sind die Voraussetzungen ür die ewlge
chöpfung, die der Kinwohnung des EWlg lebendigen es teıil hat Die
chöpiung „1M Anfang“ ist aul dieses Ende angelegt anacC „sehn sich alle
eatur mıt uns  06 (Röm 8,22) und das ist die wahre esurrektion der Natur
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Auferstehung als Prozess eınes
Lebens

Marcıo Y dos nJos

Dem ema „Auferstehung“ kann sich VOIl vielen ckwinkeln her ähern
DIie Reflexion iindet aruber hinaus 1mM Rahmen eines größeren Kontextes VOI

Vorannahmen In diesem Beitrag gyreifen als besonderen Aspekt die
moralische Dimension der Auferstehung heraus. Es gyeht aDel N1IC iniach
darum, moralische Verhaltensweisen auizuzeigen, die dem Glauben die uler
stehung entsprechen, wollen vielmehr ber die Auferstehung selbst als
groisen Prozess moralischer Veränderung nachdenken Der eg2I1 „Moral” me1lnt
hier mehr als blofis en und Verhaltensweisen Er meıint 1n grundlegenderem
Sinne die sittliche Persönlichkeit selbst, die sich 1n ireien und verantwortlichen
Entscheidungen allererst konstituert. Wır möchten S1E auft diese Weise 1n den
Prozess der Mensch-Werdung einbeziehen, das 1n der „vollendeten Gestalt der
Fülle Christi“ (Eph 4,13) ZU Ziel OMMTU, w1e be]l usheißt
Wenn diesen us wählen, Sind unlls aDel dessen bewusst, dass die
Auiferstehung cht arau reduziert werden kann, und deshalb STEe dieser
Au{isatz 1mM Kontext anderer Belträge In Anbetracht des begrenzten Umfangs


